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tobri müfen mir in bas pit. Sßeiterg »eis id) nidij mer p fdjreiben.
pf) fag bie pngfratoen bageimen atfe, bie too an mid) benïen, p banëent
Magien grüefen bom ®obf bis p benen pegen, bon ben pegen bis pm
©erg, i möcgt toüffen, too meine giergliepfte toer.

$cg iDîanj lifter bon in po bäbftlicgen $eiligfeit 2ei6S=
garbg in iftom.

SBenn bir fdgreibet, fo macgt eine franjßftfdje Uebergefdjrifft barauf
nnb büet in auf bie fßoSt; icg toil in fcgon über fommen!"

(gortfefeuitg folgt.)

mitternacbt entsteigt der 0ruft,
Zerrt im Glockenturm am Strange,
Dass die harte UJinterluft
tief erbebt vom ernsten Klange:
Ist ein 3abr zur Rub gegangen
GJill das Rerz eucb nocb nid)t

bangen?

Dun verballt der totenklang,
Und auf einer Sternlicbtwelle

Zittert, voller 3"belscbwang,
Uon der fernen Dorfkapelle

bell herüber neu' Geläute:

Eieblicb, lieblich ist das Reute!
Stos „Stimmen uni. ®eftalten» Von Slbolf SBögtlin. »eriegt bei Mtter, üBerber & Sie., Süridj.

Bütljierfrfratt.
$te SBarcttlitocgfev. Novelle v. 3 a f. »0 g 5 art. $. $aegel, îei^ig, 1902
liebet bte lioBelliftifdje gedjttif verfügt 93o§Rart tote îautn ein jtveiter fdjlveipifdjer

iter ; fid)er nnb folgerichtig enttvidelt er bie §atiblung, fpielenb führt er unê Von
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tobri müsen wir in das Felt. Weiterß weis ich nichz mer zu schreiben.
Ich laß die Jungfrawen daheimen alle, die wo an mich denken, zu dansent
Mahlen grüesen vom Kobf bis zu denen Füeßen, von den Füeßen bis zum
Herz, i möcht müssen, wo meine Hertzliepste wer.

Ich Manz Ritter von in Jro bäbstlichen Heiligkeit Leibs-
gardy in Rom.

Wenn dir schreibet, so macht eine französische Uebergeschrisft darauf
und düet in auf die Post; ich wil in schon über kommen!"

(Fortsetzung folgt.)

Silvesterglocken.
Ivitternacht entsteigt à Lrult,

Zerrt im Mockenturm am Strange,
Dass die harte Ainterlult
lief erbebt vom ernsten lllange:
Ist ein Jahr ?ur Kuh gegangen
Aill äss her? euch noch nicht

bangen?

Nun verhallt cler Lotenklang,
Null auf einer Sternlichtvvelle

Zittert, voller Jubelschwsng,

llou cler lernen vorkkapelle

hell herüber neu' Leläute:

Lieblich, lieblich ist clas heute!
Aus „Stimmen und Gestalten" von Adolf Vögtlin. Verlegt bei Müller, Werder à Ci-., Zürich.

Bücherschau.
Die Varettlitochter. Novelle v. Jak. Boß hart. H. Haeßel, Leipzig. 1S02
Ueber die novellistische Technik verfllgt Boßhart wie kaum ein zweiter schweizerischer

Dichter; sicher und folgerichtig entwickelt er die Handlung, spielend führt er uns von
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einer Scene gut anbern, jebe ift tünftlerifdj entwidelt unb fdgon gefdjloffeit, jebem Sor«

gang giebt er bcn eutfpvcigenben §intergrunb, unb bie Serfonen (legen perfpcïtibifcg ftct®

tti richtigem SSeïïjcittnté §u etitartbev. ©er @ttl ift t'tar, fcfyön unb anfc^autid), im

®iatog getegcntlid) gu wenig tnbiöibualifict unb gur Lanier gimteigenb. Sie ©octge ift

er ein „ewiger ©teidgniêmacger" ; allein bie Sergtepung ergicbt ftd) nic^t immer au®

bem ©toff, begiegungSweife ber Slrt ber betreffenbcn fßerfon. ®ie §auptträger ber

(panbtung finb aud) in ber bortiegenben Siobelle au® einem ©uffe; weniger forgfättig,

mamgmal etwa® wiltfürtid) finb bie Sîebenperfonen beganbett. Un® fcgeint, ber Set«

faffer gäbe bicêmat gu Berpiebenartige ©garaltere in beit (Ragmen ber panbtung ein«

gekannt, fo bag in ber prbengebung ebenfatt® 51t öerfdjiebeuartige ®one grell unb un=

oermittelt ncbeneinauber traten ; ber Sefer ergatt bcnu aud) beit ©inbrud, at® ob e® bem

Serie an ©ingeit ber ©mpfinbung aebredje. ®a® atte® £)inbert un® nitgt, bie l)ot)e,

fpmbotifüenbc graft anguerïennen, mit wetter ber Untergang be® alten Sern burd) beu

tragifdjen Sluëgang eine® patrigifcgen Siebeêbergâttniffe® gut ©arftettung getaugt.

lieber biefen STuëgang Oerbreitet fid) bie wunberbare SRuge ber tragifdjen Slot«

wenbigieit. Samit ift ber (Robette — in Der |>auptfacgc — ba® grßgte 2ob au®ge|procgen.

SJÎeifterticf) ifl bem Serfaffer bie ©infügrung unb grogwürftge ©garalterifirung (Rapoleon®

gelungen; grog unb fdjou ift ba® ©übe Saltgarb®, ber tampf unb Untergang Sern®.

Uebergaupt entfdjabigt ber ©cglug Botlauf für gewiffe Serftßge gegen gopm unb pfgcgo*

togifdje Sagrgeit, fornie für SRattgeiten eingelner Partien. pt plie unb igrem uu«

geliebten Siebgaber mag fid) oor altem ber bei alter Sefcgeibengcit ftotge ©cglag ber ©labt«

berner eriennen.

JgtigettManb, ©in Sudj für bie junge Sett unb iîjre peunbe. §erau®gegeben

Bon § einriß ÜRofer unb Utrid) Sottbrunner. 3üricg, Sertag bon ©ebrüber

Süngli. Sb. I. gür ginber bi® jum Sitter bon adjt pgren. fßrei® p. 6.— Sei pracgt*

botter Stu8ftattung ein Sud) fo bunt unb fcgßn, bolt §erg unb fßtjantafie, wie e® bie

pgenb lieb bat. SRamgafte beutfd)e unb ((gweigerifcge ®icgter unb Siegerinnen wie

Sierbaum, Suffe, ®egmet, pile, 3oogmann, Stbotf peg, P (Reingatt, ©tara porter,

Pfe papan u. a. baben SRarcgen, ©rgägtungen unb ®ebit£»te beigefteuert unb gerbor«

ragenbe günftter wie Stbam, glinget, greibolf, 2Reger«KaffeI, (Rietg, ©tgßnberger, Sietanb

Sitber geliefert, bie fldj unau§töjd)licg in bie finblidie fßgantafie einprägen werben. ®a®

Sefte war ben umjtigtigen unb Berftanbig wäbtenben §erau®gebern für bie lieben ginber

gerabe gut genug, unb wir glauben, bag ba® reijbotte Sud) biefen gerabe fo biet geben

werbe, at® iljnen ber 3auberfad be® pl. (Rülau® auf bem wunbertiebtidjen ©ingang®«

bilbe gu geben berfpriegt. ®ie Sertagëanftalt beglüdwünfegen wir gu igtet muftergaften

Seiftung, bie borab unfere eingeimifegen SRütter berloden bürftc, igten litterarifegen Sebarf

für bie gleinen gu beden.

(BetgMftalle. ®er II. Sb. ber unter biefem ®itel im Serlage bon ©rnft
Sugn in Siel erfegeinenben Sammlung hobelten unb ©efcgiigten fdgweigerifeger ©rgagter

entgalt, bon garl ©egri iltujlrirt, gwei mit fmmor gewürgte ©rgäglungen Bon

Slrtgur Sitter, bem feinergeit beliebten bernifcgen ©igriftftelter: 1. ®et 3'tgergan®

unb 2. §an« pggeli auf ber ftogigen Slip, bie gewig ben peunben botf®tümt«ger

Sitteratur angenegme Untergattung gu bieten bermßgen. — ®er nadjfte Sanb bringt

u. a. bie feinergeit in unferer 3eitfcgrift erfigienene ©rgäglung „pt pgrgaufe" Bon

3of. pad) im. Sßrei® p. 1.50.

(Rebaltion : SIb. Sßgtlin. — ®rud unb ©ypebition Bon dRütter, Serber & Sie. 3ürid).
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einer Scene zur andern, jede ist künstlerisch entwickelt und schön geschlossen, jedem Vor-

gang giebt er den entsprechenden Hintergrund, und die Personen stehen perspektivisch stets

in richtigem Verhältnis zu einander. Der Stil ist klar, schön und anschaulich, im

Dialog gelegentlich zu wenig individualisirt und zur Manier hinneigend. Wie Goethe ist

er ein „ewiger Gleichnismachcr" ; allein die Vergleichung ergicbt sich nicht immer aus

dem Stoff, beziehungsweise der Art der betreffenden Person. Die Hauptträger der

Handlung sind auch in der vorliegenden Novelle aus einem Gusse; weniger sorgsältig,

manchmal etwas willkürlich sind die Nebenpersonen behandelt. Uns scheint, der Ver-

fasser habe diesmal zu verschiedenartige Charaktere in den Rahmen der Handlung ein-

gespannt, so daß in der Farbengebung ebenfalls zu verschiedenartige Töne grell und un-

vermittelt nebeneinander traten; der Leser erhält denn auch den Eindruck, als ob es dem

Werke an Einheit der Empfindung aebreche. Das alles hindert uns nicht, die hohe,

symbolisirendc Kraft anzuerkennen, mit welcher der Untergang des alten Bern durch den

tragischen Ausgang eines patrizischen Liebesverhältnisses zur Darstellung gelangt.

Ueber diesen Ausgang verbreitet sich die wunderbare Ruhe der tragischen Not-

wendigkeit. Damit ist der Novelle — in der Hauptsache — das größte Lob ausgesprochen.

Meisterlich ist dem Verfasser die Einführung und großwürfige Charakterisirung Napoleons

gelungen; groß und schön ist das Ende Walthards, der Kampf und Untergang Berns.

Ueberhaupt entschädigt der Schluß vollauf sür gewisse Verstöße gegen Kostüm und psycho-

logische Wahrheit, sowie sür Mattheiten einzelner Partien. In Julie und ihrem un-

geliebten Liebhaber mag sich vor allem der bei aller Bescheidenheit stolze Schlag der Stadt-

berner erkennen.

Jugendland. Ein Buch sür die junge Welt und ihre Freunde. Herausgegeben

von Heinrich Moser und Ulrich Kollbrunner. Zürich, Verlag von Gebrüder

Künzli. Bd. I. Für Kinder bis zum Alter von acht Jahren. Preis Fr. 6.— Bei Pracht-

voller Ausstattung ein Buch so bunt und schön, voll Herz und Phantasie, wie es die

Jugend lieb hat. Namhafte deutsche und schweizerische Dichter und Dichterinnen wie

Bierbaum, Busse, Dehmel, Falke, Zoozmann, Adolf Frey, I. Reinhart, Clara Forrer,

Ilse Frapan u. a. haben Märchen, Erzählungen und Gedichte beigesteuert und hervor-

ragende Künstler wie Adam, Flinzer, Kreidolf, Meyer-Kassel, Rieth, Schönberger, Wieland

Bilder geliefert, die sich unauslöschlich in die kindliche Phantasie einprägen werden. Das

Beste war den umsichtigen und verständig wählenden Herausgebern für die lieben Kinder

gerade gut genug, und wir glauben, daß das reizvolle Buch diesen gerade so viel geben

werde, als ihnen der Zaubersack des hl. Niklaus aus dem wunderlieblichen Eingangs-

bilde zu geben verspricht. Die Verlagsanstalt beglückwünschen wir zu ihrer musterhaften

Leistung, die vorab unsere einheimischen Mütter verlocken dürfte, ihren litterarischen Bedarf

für die Kleinen zu decken.

Bergkristalle. Der II. Bd. der unter diesem Titel im Verlage von Ernst

Kühn in Viel erscheinenden Sammlung Novellen und Geschichten schweizerischer Erzähler

enthält, von Karl Gehri illustrirt, zwei mit Humor gewürzte Erzählungen von

Arthur Bitter, dem seinerzeit beliebten bernischen Schriftsteller: 1. Der Zitherhans

und 2. Hans Joggeli aus der stotzigen Alp, die gewiß den Freunden volkstümlicher

Litteratur angenehme Unterhaltung zu bieten vermögen. — Der nächste Band bringt

u. a. die seinerzeit in unserer Zeitschrift erschienene Erzählung „Im Fährhause" von

Jos. Joachim. Preis Fr. 1.SV.

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cie. Zürich.
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